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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 28. Juli 1862. 


ligen zu wollen, erhebt dagegen den beſtimmten Anſpruch, daß in der 
nachſten ordentlichen Seſſion die königliche Staatsregierung der Lan⸗ 
desvertretung die erforderlichen Geſetzesvorlagen mache und den Etat 
der Militärverwaltung pro 1864 ſo regulirt vorlege, daß er das den 
Kräften des Landes und den Erforderniſſen der übrigen Zweige der 
Staatsverwaltung entſprechende Maß nicht überfteige. 

Die gemeinſamen Beſprechungen der beiden großen liberalen Fraktionen 
des Hauſes über die Militärfrage ſind geſtern Abend wieder aufgenommen. 
Abg. Immermann erklärte, man müſſe an der früheren Heeresverfaſſung 
feithalten, bis die Regierung etwas poſitiv Beſſeres vorlege; den Verſuchen, 
die Militärfrage durch eine Reihe von faits accomplis thatſächlich zu erledi⸗ 
gen, müſſe man entgegentreten mit der Forderung der Wiedereinſetzung in 
den früheren Stand; die Regierung habe ja im vor. J. ſelbſt erklärt, es ſei 
ein Vorzug ihres Reorganiſationsplanes, daß mit der Ausführung auf jeder 
Station inne gehalten werden könne; der jetzige Stand der Sache widerſtreite 
dem ſittlichen Gefühl des Volkes; ſchließlich erklärte ſich der Redner gegen 
eine Vorberathung des Budgets einzubringende Reſolution: erſi beim Bud⸗ 
get laſſe ſich ein praktiſches Votum abgeben. — Abg. Tweſten erinnerte 
daran, daß die liberale Partei durch ihre Mäßigung ſich die Sympathie 
im Volke erhalten habe und auch künftig erhalten müſſe. Die Rechtsfrage 
angehend, ſo ſei freilich das Geſetz umgangen, indem man die Landwehr 
habe zerfallen laſſen und eine Anzahl neuer Stellen geſchaffen habe; es liege 
in der ganzen Art, wie bei der Sache verfahren worden, ein gewiſſer 
Macchiavellismus; aber eine poſitipe Rechtsverletzung ſei nicht nachzuweiſen 
es liege alſo eine eigentliche Rechtsfrage nicht vor; es frage ſich nur, was 
politiſch ſei. In techniſch⸗militäriſcher Beziehung ſei die Reorganiſation un: 
leugbar ein Fortſchritt, ſowohl, weil jetzt das Heer nicht erit im Augenblick 
des Krieges zuſammentrete, als auch wegen der größeren Kriegsſtärke; frei⸗ 
lich ſei die Aufrechthaltung der Landwehr fortan nicht möglich, da Preußen 
neben einem ſtehenden Heer von 300,000 Mann nicht noch ein zweites Heer 
erhalten könne. Für jetzt ſei gerathen, am Militär⸗Etat nur das zu ſtrei⸗ 
chen, was ſich durch eine faktiſche Verkürzung der Dienſtzeit auf eine zwei⸗ 
jährige und durch ſonſtige Ermäßigungen in den Ausgaben erſparen laſſe: 
für die Folge müſſe man verlangen, reſp. zur Vorbedingung machen, 1) ein 
Geſetz über zweijährige Dienſtzeit, 2) ein Rekrutirungsgeſetz, ſo daß die 
Stärke des Heeres jährlich feſtgeſtellt werde, und 3) ein vollſtändiges Orga⸗ 
nijationsgefeg ‚über die Stärke der Cadres, Zahl der Dffizieritellen u. |. w. 
— Abg. Techow: Es handle ſich um ein „Entweder — Oder“: die Ent⸗ 
ſcheidung dürfe nicht aufgeſchoben werden; ſchon bei den Wahlen im vori⸗ 
gen Herbſt habe das Volk gewollt, daß die Militärfrage endlich zu Ende 
kommen jolle; das Recht des Hauſes nicht blos in der Finanzfrage, ſondern 
auch in der Dag Seen mitzuſprechen, liege ſchon im Art, 34 der 
Verfaſſung: „Alle Preußen ſind wehrpflichtig. Den Umfang und die Art 
dieſer Pflicht beftimmt das Geſetz“; alſo nicht der König allein könne eine 
Organiſation einführen, welche das beſtehende Geſetz verändere; wenn 
die Verfaſſung nicht einmal ausreiche, das Steuerbewilligungsrecht, ja nur 
das Ausgabenbewilligungsrecht zu ſchützen, dann ſei fie überhaupt nicht der 
Erhaltung werth. — Abg. Reimnitz machte geltend, gerade bei einem ener⸗ 
giſchen Vorgehen werde das Haus das Volk hinter ſich haben. — Abg. Waldeck 
vertheidigte nochmals den Rechtsſtandpunkt feiner Rejolution als ebenſowohl 
begründet wie praktiſch und taktiſch günſtig, und führte außerdem aus, die 
Durchführung der Reorganiſgtion werde bald zu einem Militär⸗Etat von 
50 Millionen führen, da die Regierung jetzt eine Menge ſachlich nothwendiger 
Ausgaben vom Etat abgeſetzt habe, für welche man ſpäter doch die Mittel auf⸗ 
bringen müſſe. — Abg. v. Bockum⸗Dolffs motivirte kurz ſeinen Antrag: 
Definitive Erledigung der Militärfrage ſei nothwendig, die verſtärkte Aus: 
hebung (60,000 ttatt 40,000 Mann ſei nicht zu umgeben; durch Bewilligung 
der Ausgaben für zweimal 60,000 Mann (bei zweijähriger Dienſtzeit) komme 
man ziemlich auf dieſelbe Höhe der Ausgaben wie früher bei dreimal 40,000 
Mann; auf den Geiſt der Armee müſſe man wirken durch Beſchränkung der 
Cadettenhäuſer; falls die Verfaſſung zu Grunde gehen ſolle, dürfe wenigſtens 
die Volksvertretung nicht beitragen, ſie zu zertrümmern. — Abg. Groote 
für ſeinen Antrag auf Vorlegung eines neuen Etats, in welchem die Zahl 
der alten Regimenter als Norm diene: Die Cadres ſeien der Hauptpunkt in 
der ganzen Militärfrage; das Recht der Volksvertretung in dieſer Frage ans 
gehend, fo ſei die Theorie vom Kriegsherrn“ eine Fabel; die Verfaſſung 
ſage nur: „der König führt den Oberbefehl über das Heer“; ein Oberbefehls⸗ 
haber dürfe aber nur umformiren, nicht organiſiren. — Abg. Gneiſt: In 
einer gefährlichen Lage ſei das Einfachſte das Beſte; der vorliegende Gegen: 
ſatz ſei klar und ſcharf: Die Regierung wolle eine „Gewerbsarmee“, die libe: 
rale Partei eine Volksbewaffnung, eine Landwehr. Verfaſſung und Geſetze 
(gegen Tweſten) verletze man nicht blos, wenn man etwas thue, was darin 
verboten ſei, ſondern auch dadurch, daß man ſie nicht ausführe, und wer die 
Landwehr kriegsuntüchtig mache, verletze gewiß das Geſetz; der einfachſte ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand ſage ſchon, daß eine Umgeſtaltung der Armee ohne 
Zuſtimmung der Landesvertretung ein „Unding“ ſei; nicht auf Reſolutionen 
und Gegenvorſchläge „mit zehn Wenn's und elf Aber's“ ſolle man ſich ein⸗ 
laſſen, der blos abwehrende Standpunkt des Waldeck'ſchen Antrages ſei der 
beſte; das Haus erkläre damit: „Wenn die Regierung den Weg betritt, die 
Organiſation geſetzlich zu regeln, dann wollen wir verhandeln; wenn nicht — 
nicht“; in dieſen drei Worten liege das ganze Programm. — Damit wur⸗ 
den die Verhandlungen vertagt; auf der Rednerliſte waren noch eingeſchrie⸗ 
en Kirchmann, Stavenhagen, Schulze⸗Delitzſch, Virchow, Steinhard, 

aucher. 

Das Referat des Abg. Baron Värſt (deſſen Erſparniß⸗Vorſchläge genau 
auf die Summe von 6,127,000 Thlr. hinauskommen) wird für die Mitglieder 
der Budgetcommifſion metallographirt und dann zur in won kommen; 
dieſelbe wird etwa Mitte nächſter Woche beginnen und vorausſichtlich bis 
Mitte Auguft dauern; die Anfertigung, Feſtſtellung und der Druck des Be⸗ 
richtes wird gewiß eine weitere Woche in Anſpruch nehmen; dann muß der 
Bericht mindeſtens drei Tage in den Händen der Mitglieder ſein, und ſomit 
läßt ſich der 25. Auguſt — ein Montag — als der wahrſcheinliche Anfangs⸗ 
Termin der Militärdebatte im Hauſe bezeichnen. 


Telegrapbiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 26. Juli. Heute iſt die Bundesverſammlung geſchloſſen 
worden. Beide Präfidenten erklärten in ihren Abſchiedsreden, die 
Schweiz werde mit Gut und Blut gegen jede Verletzung der Integri⸗ 
tät des Landes Widerſtand leiſten. 

Paris, 27. Juli. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß das 
„Journal von Orleans“ unterdrückt worden ſei. Als Grund dieſer 
Maßregel wird die Beharrlichkeit angegeben, mit welcher dieſes Blatt 
trotz des Widerſpruchs der Fabrikanten angezeigt hat, daß die Arbeiter 
im Loiredepartement ohne Beſchäftigung wären. 

. Wien, 26. Juli. Am vergangenen Donnerſtag hat in Zürich 
die Verlobung des Erzherzogs Carl Ludwig mit der Prinzeſſin Maria 
Annunciata, Schweſter des Königs von Neapel, ſtattgefunden. 

Turin, 26. Juli. Die „Gazetta ufficiale“ dementlrt förmlich 
die beunruhigenden Gerüchte bezüglich heimlicher Expeditionen und einer 
Landung an der toscaniſchen oder päpſtlichen Küſte. 

Turin, 27. Juli. Der Syndikus von Marſala hat den Be⸗ 
richt über den Beſuch Garibaldis in Marſala am 19. d. Mts ver⸗ 
oͤffentlicht. Garibaldi hat bei dieſer Gelegenheit in einer Rede gegen 
den Kaiſer Napoleon ſich in einer Weiſe ausgeſprochen, die an Heftig⸗ 
keit alle vorhergegangenen Reden übertrifft. Man verſichert, das Mi⸗ 
niſterium habe durch den Telegraphen die Abſetzung des Syndikus an⸗ 
geordnet. Der Präfekt von Palermo hat ſeine Demiſſion gegeben, 
und dieſelbe iſt angenommen worden. Man bezeichnet als Nachfolger 
den General Bignone. 

Warſchau, 26. Juli. Die Gutsbeſitzer Wenglinski und Alexan⸗ 
der Kurz, ſowie der jüdiſche Banquier Mathias Roſen ſind zu Mit⸗ 
gliedern des Staatsraths für das Jahr 1862 ernannt worden. 

(Neueſte Ueberlandspoſt.) Calcutta, 21. Juni. Die Beziehungen mit 
Birma verſchlimmern ſich wegen der fortwährenden Räubereien an der Grenze, 
denen der König nicht ſteuern kann. Letzterer iſt mit dem Thronfolger, dei? 
fen Macht im Steigen ift, in einem geſpannten Verhältniſſe. Es werden 
energiſche Schritte von Seite des engliſchen Commiſſärs erwartet. 

Batavia, 12. Juni. Der Gouverneur hat eine Rundreiſe angetreten, 
bauptſächlich um die geeignetſten Eiſenbahntracen ausfindig zu machen. An 
der Küſte von Banka treiben Piraten ihr Unweſen. 

Hongkong, 10. Juni. Die Taipings, in der Umgegend von Shanghai 
ſehr zahlreich erſchienen, bemächtigten ſich mehrerer der von den Alliirten 
ihnen abgenommenen Plätze, jo daß die Alliirten auf jene Linien beſchränkt 
ſind, welche ſie zum Schutze Shanghais und der fremden Niederlaſſungen 
* hatten. Bei Nanking ſind die Kaiſerlichen im Vortbeil. 5 

hanghai, 3. Juni. Die Truppen find um Shanghai concentrirt und 


erwarten Verſtärkung. i 7 Eh 5 1 
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Singapore, 18. { . 
china und Frankreich ſind abgeſchloſſen. Erſteres tritt ſechs Provinzen von 
Unter⸗Cochinchina ab, und zahlt 4 Millionen Dollars, wovon Spanien drei 
bekommt. Zur Bezwingung der Tonkineſen giebt die franzöſiſche Regierung 
Dificire zur Einübung der Truppen, und verſpricht eventuell ein Hilfscorps. 
London, 26. Juli. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung ſagte Layard, 
er habe keine Kenntniß von einer Convention, daß Italien Truppen nach 
Mexico ſchicken würde. Weiter ſagte derſelbe, die Franzoſen haben die Trup⸗ 
pen aus Velletri und Viterbo zurückgezogen. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Eiſengießerei⸗ und Maſchinenfabrik⸗Beſitzer, 
Commerzienrath Albert Borſig zu Berlin den rothen Adlerorden 
(St.⸗A.) 


. 
F erſcheinen und zu der auch viele fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen 


andes vertretung weder dem im Jahre 1860 vorgelegten 
mt, noch die dafür von der königl. Staats⸗ 
geforderten Summen bewilligt, ſondern nur zur 
größeren Kriegsbereitſchaft der Armee im 
redit, im Jahre 1861 ein Extraordinarium 


1: 8 dem Beſchluſſe des Abgeordneten, 
8 a Sesrganifatien" ar rg die königl. Staatsregierung, falls“ K. C. Berlin, 25. Juli. [Budgetberichte über das E traordi⸗ 
erhalten beabſichtigt, bleibt verpflichtet, ipannfienen Maßregeln aufrecht zulnarium, die oſtaſiatiſche Expedition die Denkmäler Friedrich 


Wilhelms III. und Stein's.] Bei dem Dispoſitionsſonds zu Gnadenbe⸗ 
willigungen aller Art (400,000 Thlr.) ind in der e wohl 
Bedenken über die Höhe dieſer Summen dem jetzigen Deficit gegenüber ge⸗ 
äußert, indeß „erſcheint es doch nicht rathſam, die Krone in der Benutzung 
der ihr von früheren Volksvertretungen zur freien Verfügung geſtellten 
Geldmittel irgendwie zu beſchränken und man hat aus dieſem Grunde von 
einem Antrage auf Abſetzung eines Theiles dieſer immerhin beträchtlichen 
Summe in der Commiſſion abgeſehen.“ — An den „unvorhergeſehenen 
Ausgaben“ (300,000 Thlr.) hat man für dieſes Jahr die Hälfte; fürs nächſte 
Jahr das Ganze ſtreichen wollen; dieſer Fonds ſei eine Art Vertrauens⸗ 
dotum; „indem die Verwendung der hier verausgabten Gelder ſich der 
Kenntniß und Controle der F ſo geſchehe es leicht, 
daß die Regierung dabei zu Ausgaben und Verabredungen gelange, bei de⸗ 
nen es theils unbeſtritten, theils ſehr zweifelhaft ſei, ob ſie ohne Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung zuläſſig wären, jo der Ankauf von Grundſtücken 
im Jadegebiet, jo der Abſchluß des Vertrages mit dem Fürſten von Wied, 
der nicht einmal, obſchon es doch die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Preußen 
weſentlich berühre, durch die Geſetzſammlung, ſondern nur durch das Amts⸗ 
blatt zu Koblenz veröffentlicht worden ſei, „ja, die Gefahr liege nahe, daß 
bei Fortbeſtand des Extraordinariums Ausgaben, die durch die Landesver⸗ 
tretung aus triftigen Gründen von dem ordentlichen Etat geſtrichen würden, 
aus dieſem Fonds von der Regierung mit Umgehung des Willens der Lan⸗ 
desvertretung gedeckt werden koͤnnten.“ Seitens der Regierung iſt dagegen 
beſtritten, „daß das Haupt-Ertraordinarium ein geheimer Fonds fei; die 
Ober⸗Rechnungskammer prüfe denſelben wie jeden andern in allen ſeinen 
Einzelnheiten und die Regierung werde kein Bedenken tragen, jo wie gegen: 
wärtig der Landesvertretun auch künftig die aus dem Fonds gema hten 
Ausgaben nachzuweiſen. In keiner Weile aber könne die Regierung eines 
ſolchen zu unvorhergeſehenen, keinem Etatstitel angehörigen Ausgaben be⸗ 
ſtimmten Fonds entbehren; da alle Bewilligungen aus dieſem Fonds der 
allerh. Genehmigung bedürften und letztere nur unter Theilnahme des Fi⸗ 
nanzminiſters beantragt werden dürften, ſo ſei eine ſparſame Verwendung 
des Fonds genügend geſichert. Für das Jahr 1862 beliefen ſich die auf 
den Fonds bereils angewieſenen Zahlungen auf circa 193,000 Thlr., und 


Aeſechende Folge gegeben, 
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5) daß aber die Nothwendigtei jaͤhrli 
gteit einer ſtärkeren jährlichen Ausheb un 
5 — Ven Jahre 1859 ſtattfand, anerkannt werden muß und die daraug 
ir e Vermehrung der Cadres des ſtehenden Heeres einen verhältnißmäßig 
or 8 Aufwand für die Armee als früher erfordert, 
Pr ) bab bie urückführung der Armee auf den Stand von 1859 vor der 
er ereitſchaft, wenn dies auch rechtlich zu fordern wäre, die Armee des⸗ 
8 nifiren und die Wehrhaftigkeit des Landes, ſowie die Machtſtellung 
eußens entſchieden ge hrden würde, 
get dies Haus: in patriotiſcher Verzichtleiſtung auf die volle Gel⸗ 
n ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte der königl. Staatsre⸗ 
en) gegenüber, zwar auf Grund der pro 1862 und 1863 vorge⸗ 
en Etats, die für die notbwendige Kriegsbereitſchaft des Heeres 
8 Mittel, jedoch mit allen denjenigen Ermäßigungen, welche 
e weſentliche Beeinträchtigung dieſes Zwecks möglich find, bewil⸗ 


daher eine Ermäßigung des Fonds auf den Betrag von 150,000 Thlr. 
unausführbar; die Erfahrung aus einer längeren Reihe von Jahren habe 
bewieſen, daß mit einer geringeren Summe als 300,000 Thlr., jährlich nicht 
auszukommen ſei“ .... „Den mit dem Fürſten zu Wied geſchloſſenen 
Vertrag, welcher nur die Rechtsverhältniſſe deſſelben zu dem Staate berühre, 
durch die Geſetzſammlung zu publiciren, dazu ſei kein Anlaß geweſen.“ — 
Unter Ablehnung aller auf Herabſetzung gerichteten Anträge (welche auch 
der landwirthſchaftliche Miniſter mit Hinwers auf außerordentliche Noth⸗ 
ſtände bekämpft hat) iſt die Commiſſion doch bedacht geweſen, die nachträg⸗ 
liche Mitwirkung der Landesvertretung bei dem in Rede ſtehenden Titel zu 
ſichern, und beantragt mit 17 gegen 8 Stimmen, „das Haupt⸗Extraordina⸗ 
rium am Schluſſe der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben als ein 
beſonderes Kapital unter folgender Ueberſchrift aufzuführen: Reſervefonds 
zu unvorhergeſehenen auß 


es ſei 


eretatsmäßigen Ausgaben, über welchen der Fi⸗ 
nanzminiſter vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung der Landesver⸗ 
tretung verfügen kann.“ — Bei den letzten Ausgaben für die oſtaſiatifche 
Expedition hat die Regierung auf Anfrage erklärt: die Expedition ſei im 
Weſentlichen als beendet anzuſehen; zur Expedition hätten neben dem Ge⸗ 
ſandten und feinen Attaché“ drei Kaufleute gehört, die Herren Jacob, 
Grube und Wolff, und für wiſſenſchaftlich Zwecke ſeien derſelben beigegeben 
geweſen: für die Geologie Herr v. Richthofen, für die Botanik der Regie⸗ 
rungs⸗Rath Wichura und der Gärtner Schlottmüller, für die Zoologie der 
Dr, Martens. Die Kaufleute ſeien bereits ſämmtlich zurückgekehrt. Dieſel⸗ 
ben haben jeder für ſein Fach beſonderen Bericht erſtattet. Dieſe Berichte 
ſind nach einander gedruckt worden und man bat dieſelben an ſämmtliche 
Handelscorporationen in Preußen und an die Zollvereins⸗Staaten verthei⸗ 
len laſſen. Ferner ſind Auszüge daraus im Handels⸗Archip und in anderen 
Blättern veröffentlicht worden. Proben und Muſter, welche jene Herren mit⸗ 
gebracht, hätten bei der hieſigen Corporation der Kaufleute ausgelegen, auch 
habe man deren an einzelne, ſich beſonders dabei intereſſirende Kaufleute 
und Fabrikanten vertheilt. Jetzt ſeien dieſelben in die Provinzen verſandt. 
Herr Jacob ſei angewieſen worden, eine commerziell belehrende Rundreiſe 
anzutreten, um dem preuß. Handelsſtande über die dortigen Verhältniſſe 
Auskunft zu ertheilen. Ebenſo werde Herr Grube eine ſolche antreten. Die⸗ 
ſen Weg habe man nicht etwa aus Geheimniß⸗Krämerei eingeſchlagen, aber 
es habe doch angemeſſen erſchienen, daß von einer Expedition, die allein 
durch preußiſche Mittel ausgerüſtet und vollendet ſei, zunächſt auch dem 
preuß. Handelsſtande der möglichſte Nutzen zugewendet werde das ſei auch 
von vielen Seiten mit Dank von unſerm Handelsſtande anerkannt worden. 
Von den wiſſenſchaftlichen Begleitern der Expedition ſei Herr v. Richthofen 
jetzt auf den Etat des Handelsminiſteriums übernommen, derſelbe wollte 
über den Amur nach Europa zurückkehren, Nachrichten von ihm ſeien noch 
nicht eingegangen. Regierungs⸗Rath Wichura ſei zur Fortſetzung feiner bo⸗ 
taniſchen Studien in Kalkutta geblieben und habe von dort bereits viele 
Berichte und Sachen eingeſendet. Herr Schlottmüller kehre auf der Arcona 
zurück. Herr Dr. Martens ſei gleichfalls noch unterwegs und werde in 4 
bis 5 Monaten erwartet. Es ſei unzweifelhaft, daß mannichſache und in⸗ 
tereſſante Reſultate durch die Expedition gewonnen ſeien, doch ſei begreif⸗ 
licherweiſe noch nichts davon verarbeitet. Auch von dem Legations⸗Sekre⸗ 
tär und den Attachs's ſeien ſehr ausfübrliche Tagebücher geführt worden 
und zum Theil ſchon nutzbar gemacht. Doch erſt wenn man Alles bei ein⸗ 
ander habe, werde ſich überſehen laſſe, in welcher Weiſe ſich dies Ma⸗ 
terial am beſten verwerthen laſſe.“ In der Commiſſion iſt „ſehr leb⸗ 
haft der Wunſch ausgeſprochen, daß die allnemeinen wiſſenſchaftlichen und 
handelspolitiſchen Reſultate der Expedition womöglich in einem ſchön ausge⸗ 
ſtatteten Werke dem größeren Publikum zugänglich gemacht würden.“ Fer⸗ 
ner hat die Regierung erklärt, es werde wiederum ein Schiff für die 
oſtaſiatiſchen Gewäſſer ausgerüſtet, weil es bei den dortigen Verhältniſſen 
durchaus nöthig ſei, daß ſich unſere Flagge wiederholt zeige; auch iſt die 
Regierung bedacht, ein eigenes Dolmetſcher⸗Perſonal für China auszubilden, 
„da die Chineſen ſelbſt ein ſolches Amt nicht übernehmen, und ſich der Mit⸗ 
hilfe fremder und concurrirender Nationen dabei zu bedienen, habe doch im⸗ 
mer ſein Mißliches.“ 


Fur die im J. 1862 auszufübrenden Arbeiten an den in Berlin zu ers 
richtenden Denkmälern des Königs Friedrich Wilhelm III., Stein“s 
und Hardenberg's find 20,000 Thlr. verlangt. Das Denkmal des Nds 
nigs, welches zu ſeiner Ausführung 7 Jahre verlangt, ſoll aus einer Reiter⸗ 
Statue, beſtehen, die Figur in gleicher Größe wie die Friedrichs des Großen, 
das Piedeſtal von geringerer; von dem mit der Ausführung beauftragten 
Künſtler iſt bereits ein Koſten⸗Anſchlag, welcher mit 170,812 Thlr. abſchließt, 
eingereicht, doch noch nicht feſtgeſtellt; die Anfertigung der Denkmäler Stein“ 
und Hardenberg's iſt ebenfalls zwei hieſigen Künſtlern übertragen worden; 
dieſe Denkmäler ſollen aus Standbildern von Erz auf reich mit Bildwerk 
geſchmückten Piedeſtalen beſtehen. In der Commiſſion iſt bemängelt, daß die 
Regierung plötzlich mit einem Definitivum auftrete, während man bisher ge⸗ 
glaubt habe, die Koſten für alle drei Denkmäler ſollten durch freiwillige Bei⸗ 
träge aufgebracht werden. Zudem babe es den Anſchein gewonnen, als wolle 
man die Errichtung des Stein⸗Denkmals n von der gleichzeitigen 
Errichtung jener beiden andern Denkmäler abhängig machen, während für 
das Stein⸗Denkmal ſchon längſt die Mittel zum größten Theil bereit ſeien; 
es müſſe den Anſchein perinnen, als ob man die Errichtung von Denk⸗ 
mälern für wirklich in aller Herzen und Munde lebender Männer, wie Stein 
und Schiller, durch allerhand Hemmniſſe hinzuhalten wünſchte, während an⸗ 
dererſeits Denkmäler raſch heraufſtiegen, zu deren Schutze man Wachtpoſten 
aufſtellen müſſe. Seitens der Regierung iſt dagegen Verwahrung eingelegt; 
ſchon in dem Etat für 1859 habe es geheißen: „zu den Vorarbeiten für die 
auf Staatskoſten zu errichtenden Denkmäler;“ jetzt beſteht zur Leitung der 
ganzen Angelegenheit eine beſondere Immediat⸗Commiſſion unter dem Vorſitz 
des Fürſten zu Hohenzollern; ſtellverktetend iſt der Kultusmintſter als Vor⸗ 
ſizender eingetreten; der Gentralverein für das in Berlin zu errichtende 
Stein⸗Denkmal iſt vertreten durch Auerswald, Bethmann⸗Hollweg und Patow, 
das andere Comite durch den Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg repräſentirt. 
Für die artiſtiſche Seite ſind v. Cornelius, Daege, Stüler und v. Olfers, fo 
wie der Geh. Rath Pinder tbätig; das hiſtoriſche Intereſſe iſt durch Ranke 
vertreten. Für das a mal iſt im Januar d. J. eine neue Skizze 
von Albert Wolff unter Vorbehalt gewiſſer Abänderungen gebilligt. Nach 
einer vorgelegten Zeichnung ſoll ſich die Statue im Luſtgarten auf einem 
nicht zu hohen Sockel erheben, der ſelbſt aber vielleicht noch von einem be⸗ 
ſondern mit Sitzplätzen verſehenen Unterbau getragen wird. Der König er⸗ 
ſcheint im Gewand ſeiner Zeit, im Mantel und Federhut, in der Voll aft 
der Mannesjahre, die rechte Hand ſegnend ausgeſtrect. Der Sockel wird 
mit plaſtiſchen Figuren geziert. Auf der einen Seite wird der Frieden durch 
Handwerk, Kunſt und Wiſſenſchaft in lebensgroßen Geſtalten verſinnlicht, 
zwiſchen ihnen erhebt ſich die Geſetzgebung mit einer Tafel, auf welcher die 
befreienden und umgeſtaltenden Geſetze aus der Regierung Friedrich Wil: 
belms III. verzeichnet find. Auf der andern Seite iſt der Krieg dargeſtellt 
durch eine bewaffnete Boruſſia, welche mit vorgeſtrecktem Schwerte von Me⸗ 
mel zum Rheine ſchreitet. Auf der Nüdjeite fol die Union durch einen 
Engel mit Kelch und Palme dargeſtellt werden; auf der Vorderſeite wird 
vermuthlich ein Genius der Geſchichte, auf der Widmungstafel dem Namen 
Friedrich Wilbelm den Beinamen des Gerechten beifügen. Die Statuen 
Stein's und Hardenberg's ſollen in der Nähe des Königs⸗Denkmals, ſo daß 
der Herrſcher von ſeinen großen Staatsmännern umgeben erſcheint, jedoch 
vollkommen —. . aufgeſtellt werden. Namentlich für Stein hat man 
den bervorragendſten Platz zunächſt der Schloßbrücke ins Auge gefaßt. Das 
Denkmal Stein's, deſſen Poſtament gleichfalls mit reichem Bildwerk und Re⸗ 
liefs geziert werden ſoll, iſt dem Bildhauer Schievelbein übertragen wor⸗ 
den, — eine Wahl, mit der ſich das Comite für das Stein⸗Denkmal ein⸗ 
verſtanden erklärt hat. Die es i Jet d. Hardenberg⸗Denkmals ſoll 
Prof. Hagen übernehmen. Koſten und Zeit der Ausführung ſind genau 
noch nicht beſtimmt. Die Commiſſion beantragt, bei Bewilligung der 


20,000 Thlr. „die Erwartung auszusprechen, die Staatsregierung werde die 


Ausführung der Bildſäule Stein's ſofort in Angriff nehmen laſſen.“ 
Deut ſehland. 


Frankfurt a. M., 24. Juli. [In der heutigen Bundesta 
1 5 erfolgten von der 12. Kurie und einigen anderen Staaten De 
trittserklarungen zu dem Geſetzentwurfe über die gegenfeitige Rechtshilfe in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, woran wir den 
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aus den Baugeſellſchaften 3700 Pfd. St. genommen und außerdem an frei⸗ 
willigen Gaben 458 Pfd. St. erhalten haben. Leider jedoch ſei der in den 
Sparkaſſen hinterlegte Zehrpfennig beinahe ganz erſchöpft, und die ganze 
Maſſe von 10,000 Perſonen würde den Kirchſpielen zur Laſt fallen. Un⸗ f 
geachtet aller mildthätigen Beiträge einzelner Perſonen müſſe man doch in 
Wirklichkeit ſich nur auf die geſetzliche Verpflichtung des Grundbeſitzes, die 
Mittelloſen zu erhalten, verlaſſen. Und er behaupte ohne Bedenken, daß 
das Eigenthum der Fabrikbezirke nicht nur der jetzigen Noth, ſondern der 
größten, die wahrſcheinlicherweiſe noch entſtehen könnte, vollkommen gewachſen 
jet. (Hört! Hört!) Vorliegende Bill bezweckt alſo, eine Clauſel des alten 
Eliſabet'ſchen Armengeſetzes in Kraft zu ſetzen, welche Clauſel beſtimmt, daß, 
falls ein Kirchſpiel ſeine Armen zu unterhalten außer Stande iſt, die Frie⸗ 
densrichter der Graſſchaft ein oder mehrere benachbarte Kirchſpiele, oder das 
benachbarte Hundert, oder die ganze Grafſchaft zwingen können, dem noth⸗ 
leidenden Kirchſpiel durch eine beſondere Abgabe (rate in aid) zu Hilfe zu 
kommen, nach dem großen und bis jetzt unbeſtrittenen Prinzip, daß das 
ganze Vermögen des Landes für die Erhaltung der Armen haftbar ſei. 
Dieſes Geſetz werde überall in Wirkſamkeit zu treten haben, wo die Armen⸗ 
ſteuer um % die durchſchnittlich in den drei vorhergegangenen Jahren ent 
richtete Abgabe überſteigt. Eine beſondere Bill zur Inkraftſetzung jener Maß⸗ 
regel ſei deshalb erforderlich, weil ſie von manchen Gerichtshöfen unter ſpitz⸗ 
findigen Vorwänden als veraltet behandelt wurde. Da ſie jedoch nur für 
außergewöhnliche Veranlaſſungen berechnet ſei, ſo ſchlage er vor, ſie blos bis 
zum 1. März nächſten Jahres in Giltigkeit zu ſetzen. — Nach einigen Aus: 
ſtellungen und Bedenken des Oberſten Patten und des Mr. Bouvelie 
ſprechen andere Mitglieder ſich beifällig über die Maßregel aus, und Lord 
Palmerſton preiſt den Mannesmuth und Unabhängigkeitsſinn, womit die 
Arbeiterbevölkerung bis jetzt ihre Entbehrungen ertrug. Die erſte Leſung 
wird genehmigt und die Sitzung ſchließt wenige Minuten vor 11 Uhr Abends. 


Amerika. 
[Neueſte Poſt per City of Baltimore. — Nachtrag zu dem 
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ſchen Ausſchuſſes über dieſen e ſchließen, in dem ſchließlich bean⸗ 
tragt wurde, daß die mit ihren Erklärungen noch im Rückſtande befindlichen 
Rgeegierungen zu erinnern und zu erſuchen ſeien, ihre bezüglichen Aeußerungen 
thunlichſt innerhalb 6 Wochen hier abzugeben. Der Antrag wurde fofort auge: 
nommen. Die gothaiſche Ritterſchaft gab eine Erklärung bezüglich des neu⸗ 
lichen, ihre Beſchwerde gegen die gothaiſche Regierung betreffenden Bundes⸗ 
beſchluſſes ab. Bremen zeigte ſeine Bereitſchaft zur Annahme des vorge⸗ 
ſchlagenen Maß⸗ und Gewichts ſyſtems an, falls die Nachbarſtaateu ein Glei⸗ 
ches thäten. Sodann erſtattete der am 30. Januar d. J. niedergeſetzte be⸗ 
ſondere Ausſchuß zur 1 des von Sachſen am 23. Januar ge⸗ 
ſtellten Antrages auf ein allgemeines deutſches Geſetz zur ſpeziellen Reguli⸗ 
rung der Nachdruckfrage Vortrag, und beantragte zur Ausarbeitung eines 
ſolchen gemeinſamen Geſetzes, mit Zugrundelegung der von Oeſterreich und 
Sachſen mitgetheilten Entwürfe (letzterer der des deutſchen Börſenvereins) 
die Niederſetzung einer Kommiſſion von Sachverſtändigen. Die Abſtimmung 
darüber iſt über 6 Wochen anberaumt. Es erfolgte hierauf die Abſtimmung 
über den am 10. d. geſtellten Antrag des handelspolitiſchen Ausſchuſſes be⸗ 
züglich Herbeiführung einer gemeinſchaftlichen Patentgeſetzgebung, welcher 
dabin lautet: „Die hohe Bundesverſammlung wolle beichließen! nachdem 
die höchſten und hohen Regierungen von Oeſterreich, Baiern, Königreich 
Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden und Großberzogthum Heſſen ihre 
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, an der nach Maßgabe des Beſchluſſes 
vom 5. Dezember v. J. dahier niederzuſetzenden Kommiſſion von Fachmän⸗ 
nern behufs Ausarbeitung gutachtlicher Vorſchläge für eine gemeinſame Re⸗ 
gelung der zum Schutze von Erfindungen aufzuſtellenden Vorſchriften, durch 
Abſendung eigener Bevollmächtigten Theil zu nehmen, jo jeien dieſelben, jo 
wie diejenigen hohen Regierungen, welche etwa noch feiner zu einer Bes 
ſchickung der Kommiſſion geneigt wären, zu erſuchen, ihre Kommiſſäre ſo 
abzuſenden, daß ſolche am 24. November d. J. hier zuſammentreten und 
ihre Berathungen eröffnen können; 2) die h. Regierungen, deren Kommiſſäre 
bis jetzt nicht namhaft gemacht worden, ſeien zu erſuchen, von der getroffe⸗ 
nenen Wahl noch vor dem gedachten Zeitpunkte hier eine Anzeige zu ma⸗ 
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arſchau. Se. Excellen irkl. k. k. ruſſ. Staatsrath v. Nowi au l ar, - 5 
Petensburg Se. Golem) kaiſerl. ruſſ. Ober⸗Hof⸗Marſchall Graf Arete Weizen iſt, in ſchleſiſcher Maare ſehr ſchwach angeboten, gefragt, gali⸗ 
witſch aus Warſchau. (Pol. BL.) ziſche Wagre wurde billiger erlafjen; 0 . 8öpfo. weißer 7893 Sgr., geiner 
73-92 S Roggen im Laufe des Marktes ſtark weichend; vr. 

Breslauer Sternwarte. Zapfd. 56 — 58.6062, Sgr., zuletzt dazu angeboten. — Gerſte matter; 


he Tauſend und den ewig denkwürdig armſeligen Ueberfahrtsmitteln. Ge⸗ Früh 16° Wärme. Die Kaufluſt fehlte heut faſt ganz und waren demzu⸗ 
10 fährlicher ift vor der Hand der Umſtand, daß dem röm. National Comite, 
das bisher mit großer Umſicht die Bewegung leitete, das Ruder aus der 
N Hand gefallen zu ſein ſcheint; wenigſtens find die wilden Elemente in der 
römiſchen Bevölkerung ſehr im Emporkommen. — Im Abgeordneten⸗ 
1 baufe brachte am 24. Juli der Juſtiz⸗Miniſter den Geſetzentwurf wegen 


— 


5 uli : or, 7Opfe. weiße 40 — 42 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 
b 26, Juli 10 U. Abds.] 2710,71 | 715% SO. 1. Heiter. 9 1 uptet; pr. dopfp⸗ 
e Ch Deifeelen mein. —"Salagıc weg ana, 
Standes ein; das Haus empfing dieſe Vorlage mit Beifallsbezei⸗ 2 Uhr Nachm. | 27 8,92 Re | 88 1 Bewölkt. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſf. 
gungen und beſcloß fofort die Deinglictet der Sache Hierauf wurde 28. Jul 6 U. Mg 2 98117 | So | eiter. Weißer Weiten e m 
H das Geſetz wegen Vergrößerung der Schiffswerfte in Livorno ange. i& \ — — — Geier Weizen . ...... 80—86—92 Wien aseeneseesene: 38—41—44 
nommen. (Köln, 3.) Waſfer ſtand. Geringer u. blauſpitziger 70—75—82 Sgr. pr. Sala 150 Pfd. Brutto. 

. j Shwei; Breslau, 28. Juli. Oberpegel: 13 F. 5 3. Unterpegel: 1 F. — g. Gene. ee ren Sihlag-Seinfant Zah 160- 185210 
1 * 5 HZ EFT ER Er EHER 1 PR POOLS u — inter⸗Raps 208236 
9 Bern, 22. Juli. [Die Schweiz und das turiner Ka⸗ un ee Frl R e e en Winter-Rübfen RE 200220232 
; 7 lonalratbe die ih kund ar 26. Juli, Mittag ihr. Zproz. Rente 68, 50. Credit⸗ eeſaat verna igt, rothe 8 —10½—12—14 Thlr., i 

ö binet.] Während geſtern im Nationalrathe die jüngft kund gegebenen] mobllter 827. Deſterr⸗Franz. Stadlls⸗Eiſenbahn⸗Attien 490, 9—12—15—17/ Thlr, A —— = Ar 15 hlr., weiße 


ſicalieniſchen Annexionsgelüſte Anlaß zu einer längern Debatte gaben, 
(geſtern Nachmittag) wie auf Beſtellung eine 
5 Erklärung des turiner Kabinets zu, daß daſſelbe die erſte günſtige 
| Gelegenheit benutzen werde, um die fraglichen Expectorationen in der 
1 italieniſchen Preſſe ſo wie den Ausfall des Generals Bixio im italieni⸗ 
ſchen Parlamente officiell zu desavouiren. Das turiner Kabinet fügt 
hinzu, es liege im Intereſſe des Königreichs Italien, daß die Schweiz 
in ihrem jetzigen Territorialbeſitze unverletzt erhalten bleibe und daß 
daſſelbe in dem Falle, wo die Schweiz einen Angriff erleiden ſollte, 
nicht nur gegen einen ſolchen Proteft erheben, ſondern ihn ſogar als 
einen Angriff auf ſich ſelbſt erachten würde. Bundes rath Pioda wird 
gewiß bedauert haben, daß dieſe Erklärung nicht einen Tag eher in 
Bern eingetroffen iſt. Er hätte ſie dann zur Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Philippins benutzen können. (Magd. 3.) 


Großbritannien. 

London, 23. Juli. Im Unterhauſe erſucht Mr. Villiers um die 
Bewilligung, eine Bill einzubringen, welche die Armenpfleger⸗Collegien in 
gewiſſen Grafſchaften auf eine beſtimmte Zeit mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten bekleiden ſoll. Es handelt ſich nämlich darum, das Elend in den 
Kattunfabrik⸗Bezirken nach Kräften zu mildern. Um das Verhältniß zu 
eichnen, in welchem die Noth in jenen Bezirken anwächſt, führt Mr. Villiers 
ſelgende Data an. In der letzten Maiwoche wurden aus der Armenſteuer 
erhalten in Aſhton⸗Under⸗Lyne 8400 Perſonen, in der letzten Juniwoche 9600; 
in Blackburn, Mai 10,600, Juni 11,500; in Mancheſter, Mai 12,700, Juni 
14,200; in Preſton, Mai 11,800, Juni 12,100; in Stockport, Mai 5400, 
au 6000. Die Ausgabe für die Armen, die im Jahre 1861 in Blackburn 
4,475 Pfd. St. betragen hatte, iſt in dieſem Jahre auf 37,507 Pld. St. 
eftiegen; in Preſton ftieg fie von 16,651 Pfd. St. auf 66,612 Pfd. St.; in 


Paris, 26. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 60, fiel auf 
68, 45 und ſchloß zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 68, 60. 4prz. 
Rente 97, 35. 3proz, Spanier 48%. Iproz. Spanier 43 J. Silber⸗Anleihe 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 490, Credit⸗mobilier⸗Aktien 827. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 613. Oeſterr. Credit⸗Altien —. 

London, 26. Juli, Nachm 3 Uhr. Conſols in Folge ſchönen Wetters 
und Ueberfluſſes an Geld geſtiegen. Silber 611 611. Conſols 94 
lprz. Spanier 44%. Mexikaner 287. Sardinier 84%, 5prz. Ruſſen 96%: 
4 Kprz. Ruſſen 90. Der Dampfer „Teutonia. iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 26. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Min, Sehr geſchäftslos. öproz. 


} fo ging dem Bundesrathe 


' 


— 


0 Theater⸗Nepertoire. 
ontag, 28. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) Drittes und letztes Gaſtſpiel 
Metall. 70, 80, 4 proz. Metall. 62, 25. Bank⸗Aktien 799. Nordbahn des Fräul. Kratz und des Herrn Baumeiſter, vom k. k. Hefen eller 
197, 70. 1854er Lobſe 90, 25. National-Anleibe 82, 20. Staats:Cifenb. [in Wien. 1) „Die bezähmte Widerſpenſtige.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
Aktien⸗Cert. 246, — CEreditaktien 213, 40. London 126, 20. Hamburg von Shakeſpeare. (Petruchio, Hr. Baumeilter) 2) Zum erſten Male: 
7 Bo 49, 45. Gold „. Silber „.. Eliſabetbahn 157, 50. „Die verwandelte Katze.“ Phantaſtiſche Operette in I Akt. (Minette, 
Lomb. Eiſenbahn 281, 50, Neue Looſe 129, —. 1860er Looſe 91, —. Fräul. Kratz.) r | 
Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmittags ? Uhr 30 Minuten. Börſe 
geſchäftslos. Oeſterreichiſche Effekten etwas matter, Schluß ⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 3%, Darmſt. Bankaktien 
219. Darmſt. Zettelbank 249%. Sproz. Met, 55%. 4 proz. Met. 48%. 
1854er Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗Antheile 744. Oeſt. Credit⸗Aktien 198%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 727. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 122. Rhein ⸗Nahe⸗ 
Bahn 32. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. 
Hamburg, 26 Juli, Kachm. 2 Uhr Min. Feſte Stimmung, beſonders 
in Eiſenbahnaktien. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 64%. Oeſterreich. 
Credit⸗Altien 84. Vereinsbank 101 7. Nordd. Bant 97%, Rheiniſche 95%, 
Nordbahn 63%. Disconto — Wien —, —. Petersburg - 
Hamburg, 26. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab düswärts matt. Roggen ioco ftille, ab Königsberg pr. Juli⸗Auguſt zu 
84—85 zu kaufen. Oel pr. Oktbr. 28%, pr. Mai 27%. Kaffee feſt, Umſatz 


6000 Sad, 
Liverpool, 26. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaz. — 


Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 28. Juli. (kleine Preiſe.) Zum 12. Male: „Der Gold⸗ 
Onkel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern, nach 
einem vorhandenen Stoffe von C. Pohl. Muſik von Conradi. — Anfang 
des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 


——ñ— — ʒäꝶü—ü4E14 ——f— 


Verſpätet) Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchl b mir heut 
Morgen 975 Uhr meine geliebte Frau Emilie a dr in inen / 


eb. 
todport von 11,204 auf 27,300 Pfd. St. Die Zahl der aus der Armen: ie Spi i 41. Lebensſahre, in Folge der Auszehrung. Dies ſieben Verwandten und 
Feuer Grhaltenen gie jedoch . Maßſtab zur Berechnung der Zahl der am Allgemeinen ’% bob ae. "Die ee MOren wege, Freunden, mit der Bitte um ftille Theilnahine, 86810 
Arbeitsloſen. 250 Burnlen 3, B., wo es 13,000 Fabrikarbeiter giebt, fein] Serlin, 26. Juli, Weizen toco 65-82 Tu, nach ualität.| Brieg, den 25. Jul 1862. Auguſt Priemel nebſt Familie. 
10,000 außer Arbeit, die noch keinen Pfennig aus dem Kirchſpiel⸗Fonds bes| — Roggen loco galiz, 52 Thlr. ab Bahn bez., Juli 54% —54 Thlr. bez., 


uli⸗Aug. 52 —51½ Thlr. bez, Aug.⸗Septbr. 51/51 Thlr. bez., Septbr.: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
libr. 50 507, Thlr. bez. und G d., „ Thlr. Br., Ottbr.⸗Rovbr. 49% iS: au 


haben. Wenn man willen wolle, wie jo viele Leute noch leben, fo 
zogen ba Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, | 


bDeerweiſe er darauf, daß ſie aus den Sparkaſſen die Summe von 4507 Pfd. St,, 


